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Einklang zu bringen wären. Aufnahmen aus dem Jahr 1973 dokumentieren die damalige 
Einrichtung der einzelnen Abteilungen des Kulturzentrums und deren Nutzung. Abschlie-
ßend folgt noch ein kurzer Überblick zu den seit 1973 eingetretenen Veränderungen.

Besonders hervorzuheben sind das der Materie angemessene, erfreulich klare Layout, die 
überaus sorgfältige Bildauswahl und die hervorragenden Reproduktionen. Vor allem die 
ganzseitigen Bildstrecken tragen zum gelungenen Gesamteindruck des Bandes bei, der in 
jeder Beziehung eine angemessene Würdigung anlässlich der 50. Wiederkehr der Eröffnung 
des Kulturzentrums im Prediger darstellt.� Ulrich Knapp

Theatermalerei um 1900. Die Bühnendekorationen des Stuttgarter Hoftheatermalers Wil-
helm Plappert für das Konzerthaus in Ravensburg, hg. von Jochen Ansel und Dieter 
Büchner (Arbeitsheft Regierungspräsidium Stuttgart, Landesamt für Denkmalpflege 
48). Ostfildern: Thorbecke 2024. 396 S. mit 490 Abb. ISBN 978-3-7995-2077-5. € 36,–

Das Konzerthaus der Stadt Ravensburg verfügt über einen Bestand von über 300 histo
rischen Theaterdekorationen aus der Zeit um 1900. Sie stammen aus der Werkstatt des 
königlich-württembergischen Hoftheaters unter der Leitung des Theatermalers Wilhelm 
Plappert. Das Vorhandensein eines so umfangreichen Bestands an Hänge- und Stellkulissen, 
Sofitten und Bögen ist außergewöhnlich. Üblicherweise wurden im Theaterbetrieb die 
Dekorationen und Prospekte übermalt, abgespielt und entsorgt, oder sie fielen den im 18. 
und 19. Jahrhundert nicht seltenen Theaterbränden zum Opfer. Die Ravensburger Kulissen 
sind deutschlandweit der umfangreichste Bestand an Bühnendekorationen überhaupt.

Mit Unterstützung der Deutschen Stiftung Denkmalschutz und des Landesamts für 
Denkmalpflege konnte 2011 ein umfassendes Restaurierungsprojekt des städtischen Kultur-
amts Ravensburg aufgesetzt werden. In dem letztlich bis 2024 dauernden Projekt erfasste, 
konservierte und sicherte die Restaurierungswerkstatt Karin und Raymond Bunz den Be-
stand, fertigte hochauflösende Gesamtaufnahmen an, die auch als Vorlage für die umfassen-
de Dokumentation im vorliegenden Band dienen. In neuer Verpackung und für die Zukunft 
gesichert konnten die Kulissen inzwischen an ihren historischen Platz im Kulissenhaus zu-
rückkehren.

Die Beiträge des vorliegenden Bands fassen nun erstmals die theatergeschichtliche und 
künstlerische Bedeutung des Ravensburger Bestands zusammen und stellen ihn in den 
Kontext der historischen Ereignisse und kulturellen Entwicklungen und Wendungen in 
Ravensburg und Stuttgart. Vor allem aber dokumentiert die Publikation das umfangreiche 
Restaurierungsprojekt selbst und bietet auf 240 Seiten einen systematischen Katalog der 
Bühnendekorationen mit zahlreichen ganz- und doppelseitigen Abbildungen.

Der historisch-kulturwissenschaftliche Teil der Publikation beginnt mit zwei Überblicks
darstellungen. Zunächst führt Alfred Lutz in die Bau- und Gründungszeit des Ravensburger 
Konzerthauses ein. Der damals technisch innovative Theaterbau wurde 1896 – 1897 nach 
Plänen der auf Theaterbauten spezialisierten Wiener Architekten Ferdinand Fellner und 
Hermann Helmer in nur 13 Monaten errichtet. 

Daran anschließend erläutert Dieter Büchner in seinem Beitrag grundlegend die Proveni-
enz- und Überlieferungsgeschichte der Ravensburger Theaterdekorationen und hebt dabei 
die einzigartige Qualität und Quantität des Bestandes hervor. Büchner zeichnet kompakt 
die bewegte Geschichte des Bestandes nach, die von einer ganzen Reihe von Zufällen, glück-
lichen und unglücklichen Umständen geprägt ist.
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Als sinnvolle Ergänzung blickt der Beitrag von Holger Schumacher auf die spätbarocken 
Bühnendekorationen im Schlosstheater Ludwigsburg zurück und über Ravensburg hinaus 
und stellt damit vergleichend einen durch ähnlich glückliche Umstände erhaltenen Bestand 
und einen weiteren Aspekt der Württembergischen Theatergeschichte vor.

Die kunsthistorische Einordnung der Theatermalerei im 19. Jahrhundert als Gattung zwi-
schen Handwerk und Kunst nimmt Christiane Hübner vor. Der Aufsatz überzeugt durch 
die komprimierte Darstellung und umfasst sowohl den Herstellungsprozess vom Entwurf 
zur arbeitsteiligen Produktion in Werkstätten und Malersälen als auch die Rezeptionsge-
schichte der Gattung Theatermalerei.

Franz Schwarzbauer beleuchtet die Zusammenarbeit der Ravensburger Konzerthaus-
kommission und städtischen Verwaltung mit dem königlichen Hoftheater. Das Heran
ziehen zahlreicher zeitgenössischer Quellen wie Zeitungen, Protokolle, Briefe ergibt ein 
facettenreiches Bild einer vielschichtigen und durchaus widersprüchlichen kulturpoliti-
schen Episode von der glanzvollen Eröffnung des Konzerthauses bis zum jähen Ende der 
Stuttgarter Gastspiele 1910.

Nach dem kulturwissenschaftlichen Teil widmet sich die Publikation dem Restaurie-
rungsprozess und seinen Erkenntnissen und Ergebnissen: Der Beitrag von Jochen Ansel 
skizziert zunächst das Restaurierungsprojekt selbst, ein „großes und langwieriges Projekt“, 
und stellt die wichtigsten Entscheidungen und Meilensteine vor.

Der darauffolgende Beitrag von Karin und Raymond Bunz vermittelt fundierte Einblicke 
in die restauratorische Praxis und ihre Vorgehensweise bei der Erhaltung des Bestandes. 
Dabei gibt er beinahe en passant Einblick in die Technik der Bühnenmalerei des 19. und 
frühen 20. Jahrhunderts.

Abschließend dokumentiert der vollständige Katalog aller erhaltenen Bühnendekoratio-
nen auf 240 Seiten den Ravensburger Bestand systematisch. Wertvoll sind die ausführlichen 
Beschreibungen von Materialien, Maltechniken, Vorzuständen und Restaurierungsmaß
nahmen. Da ein zeitgenössisches Inventarbuch im Stadtarchiv Ravensburg existiert sowie 
zusätzliche Quellen wie etwa Rechnungen Plapperts vorhanden sind, finden sich im Kata-
log zudem Erwerbs- und Verwendungszusammenhänge aufgeführt.

Insgesamt stellen der Band und der ausführliche Katalogteil den außergewöhnlichen 
Ravensburger Kulissenbestand in den historischen Kontext der Ravensburger Kultur
geschichte und der Württembergischen Theatergeschichte. Insbesondere das Wirken und 
Werk des Hoftheatermalers Wilhelm Plappert, über das bislang kaum Kenntnis bestand, 
konnte erstmals umfänglich vorgestellt werden. Gelungen ist dabei die Verbindung von 
lokaler und überregionaler Kulturgeschichte, die hier exemplarisch an einem einzigartigen 
Fundus materieller Kultur zusammengeführt, dargestellt und rezipiert wird. Die kulturhis-
torische, denkmalpflegerische und konservatorische Expertise machen die Publikation zu 
einem gelungenen Beispiel interdisziplinärer wissenschaftlicher Arbeit.� Sabine Mücke
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